
 

 

Thun, 3. November 2026 – Medienmitteilung 

Thuner Sozialstern 2026 geht an die Gasser Balsiger AG 

Soziales Engagement mit Herz und Tradition: Die Gasser Balsiger AG gewinnt 

den mit 10’000 Franken dotierten Thuner Sozialstern 2026. Das Recycling-Un-

ternehmen aus Gelterfingen überzeugte die Jury mit seinem langjährigen Enga-

gement für Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen. Rund 220 Gäste er-

lebten in der Thuner Westhalle eine bewegende Preisverleihung. Der Publi-

kumspreis ging an die Galli Metallbau AG (Steffisburg). 

 

Seit 1997 zeichnet der Thuner Sozialstern Unternehmen aus der Region Thun und dem 

Berner Oberland aus, die Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen berufliche Per-

spektiven eröffnen. Für die 28. Ausgabe konnten von April bis Ende Juni Betriebe nomi-

niert werden oder sich selbst bewerben. Eine sechsköpfige Fachjury mit Persönlichkei-

ten aus Wirtschaft, Politik, Recht, Invalidenversicherung und Sozialpsychiatrie prüfte die 

13 Bewerbungen, traf eine Vorauswahl und besuchte die drei Finalisten vor Ort: die Gas-

ser Balsiger AG (Gelterfingen), die Galli Metallbau AG (Steffisburg) und die Brügger Gär-

ten AG (Wichtrach).  

 

«Die Entscheidung war diesmal besonders anspruchsvoll», erklärte Jurymitglied André 

Lengen: Alle drei Finalisten überzeugten mit ihrem langjährigen, aus Überzeugung ge-

lebten sozialen Engagement. Was die Jury bei der Gasser Balsiger AG besonders beein-

druckte: Beim Recycling-Unternehmen ist soziale Verantwortung in der gesamten Beleg-

schaft stark verankert und wird seit Generationen mit viel Herzblut gelebt. Zahlreiche 

Menschen konnten im Betrieb bereits beruflich Fuss fassen, einige fanden intern eine 

Festanstellung.  

 



 

 

Niklaus Dietrich, Job Coach bei Silea, hatte das Unternehmen für den Sozialstern nomi-

niert und hielt die Laudatio. «Beim Recycling geht es darum, vorhandenes Potenzial zu 

erkennen und wertvolle Materialien in den Kreislauf zurückzuführen. Genauso begegnet 

das gesamte Team der Gasser Balsiger AG jedem einzelnen Menschen. Dessen Fähigkei-

ten und Möglichkeiten stehen im Vordergrund, nicht dessen Schwierigkeiten. Mit Ver-

trauen, Geduld und Menschlichkeit schafft das gesamte Team neue Perspektiven. Diese 

besondere Haltung verdient höchste Anerkennung.» 

 

Christoph Zimmermann, Inhaber und Geschäftsführer der Gasser Balsiger AG, nahm den 

Wanderpokal, die Urkunde und den Check über 10’000 Franken in guter Gesellschaft 

entgegen: Das Recycling-Unternehmen fand sich mit einer grossen Delegation auf der 

Bühne ein, sinnbildlich dafür, wie sehr die ganze Crew die berufliche Integration mitträgt 

und wie stark der Zusammenhalt ist. «Wir sind total überrascht und der Preis motiviert 

uns, unser Engagement wie bis anhin zu pflegen oder vielleicht noch zu verstärken», 

sagte Zimmermann. 

 

Wenn die Fassade bröckelt 

Wie schnell selbst ein vermeintlich erfolgreiches Leben aus den Fugen geraten kann, 

zeigte die bewegende Geschichte von Lukas Jampen, Inhaber und Mehrheitsaktionär 

des Holzbau- und Schreinereiunternehmens Jampen AG. In einem eindrücklichen Film 

erzählte er von endlosen Arbeitstagen, innerer Leere und Panikattacken. Erst als die Ver-

zweiflung kaum mehr auszuhalten war, griff Jampen zum Telefon und holte sich Hilfe. 

Im anschliessenden Gespräch mit Moderator Marco Zysset erzählte er von seinem Weg 

zurück ins Leben – und davon, dass auch heute nicht jeder Tag ein guter ist. Passend 

dazu sang Ritschi seinen Song «Schiisstäg». 

 

Wie Arbeitgebende – insbesondere Führungspersonen – Menschen in psychischen Kri-

sen unterstützen und ihnen durch berufliche Integration neue Perspektiven eröffnen 

können, diskutierten Vertretende der drei Finalistenfirmen und Bernadette Häfliger Ber-

ger, Direktorin der IV-Stelle Kanton Bern, im Bühnengespräch.  

 



 

 

Galli Metallbau AG gewinnt den Publikumspreis 

Auch das Publikum hatte eine Stimme: Per Live-Voting kürten die Gäste die Galli Metall-

bau AG aus Steffisburg zur Gewinnerin des mit 1000 Franken dotierten Publikumsprei-

ses. 

 

Beim Apéro stiessen die rund 220 Gäste – darunter Preisträger, Nominierte, Jurymitglie-

der, Partner:innen und Sponsor:innen sowie Fachleute und Interessierte aus Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft – gemeinsam mit dem Organisationsteam der Stiftung TRANS-

fair auf den feierlichen Abend und die Gewinner des Sozialsterns an. 

 

Alle Informationen zum Thuner Sozialstern gibt es auf www.thunersozialstern.ch. Im 

Media Room stehen auch die Videoporträts der drei Finalistenfirmen zur Verfügung. 

 

Für Fragen, Kontakte zu den Preisträgern oder spezifisches Bildmaterial wenden sich 

Medienschaffende an Melanie Gamma, Medienverantwortliche Thuner Sozialstern,  

melanie.gamma@trans-fair.ch, 079 749 31 00. 

 

 

Bildlegenden (alle Fotos von Fotograf Tino Zurbrügg): 

Preisträger_Jury_IV:  Stolz auf das Engagement für berufliche Inklusion: die Preisträger der Gasser 

Balsiger AG um Inhaber und Geschäftsführer Christoph Zimmermann (mit Urkunde), Bernadette 

Häfliger Berger, Direktorin IV-Stelle Kanton Bern (hinten links), Jury-Vertreter André Lengen 

(vorne links).  

 

Jubel Preisträger: Grosse Freude über den Gewinn des 28. Thuner Sozialsterns bei der Gasser Bal-

siger AG mit Inhaber und Geschäftsführer Christoph Zimmermann (mit Urkunde) sowie Laudator 

Niklaus Dietrich (Job Coach Silea, mit schwarzer Brille). 

 

Saal-Impression: Rund 220 Gäste aus den Bereichen Wirtschaft, Politik und Sozialpsychologie 

wohnten der berührenden Preisverleihung bei.  

 

Pokal: Bernadette Häfliger Berger, Direktorin IV-Stelle Kanton Bern, enthüllt den Wanderpokal. 



 

 

 

Talk_Jampen: Lukas Jampen gab in einem Filmbeitrag und im Kurzinterview einen Einblick, wie es 

ist, als Führungsperson in eine psychische Krise zu geraten und wie man zurückfindet ins Leben. 

 

Ritschi: Mit seinem Song «Schiisstäg» bekräftigte Sänger Ritschi, dass nicht jeder Tag ein guter 

Tag sein kann oder muss. 

 

Publikumspreis: Beim Livevoting im Saal sammelte die Galli Metallbau AG aus Steffisburg die 

meisten Stimmen und gewann den mit 1000 Franken dotierten Publikumspreis 

 

Apero: Beim Apéro feierten die Anwesenden die Preisträger und das soziale Engagement. 


